weihun 
Groß-Lichterſelde ſtatt. 
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Eigenthum, ‚Drud und Verlag von 


Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
enswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er- 


neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 


Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereignifſen, aus den gewöhnlich 
f9 intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
einziellen Begeb ni ſſen darbieten, 
die Schu ligkeit unſerer Nachrichten iſt fo 
kannt, 5 wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der taglich zweimal er- 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Redaktion. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 28. September. In Gegenwart 
des Hertenmeiſters Prinz Albrecht von Preußen 
fand geſtern Nachmittag 3 Uhr die feierliche Ein ⸗ 

g des neuen Johanniter - Siechenhauſes in 

Bon 2½ Uhr ab fuhren 
zahlreiche Equipagen, welche die Theilnehmer nach 
dem zu weihenden Hauſe führten, die durch Re⸗ 
gen völlig aufgeweichte Chauſſee entlang. Vor 
dem Siechenhauſe, das mit der rothen Ordens⸗ 
fahne und reichen Guirlanden geſchmückt war, bil⸗ 
ete die Lichterfelder freiwillige Feuerwehr Spalier, 
ährend ſich einigt Hundert Neugierige aus der 
gegend eingefunden hatten. Im Vorraum des 
freundlichen Gebäudes verſammelten ſich die gela- 
denen Ghfte. Ale Punkt 3 Uhr Prinz Albrecht 
eintraf, wurde er von den Kommendatoren und 
Ordensrittern empfangen und in den Vorraum 
geleitet. Hier nahm der Prinz das Wort zu 
einer kurzen Anſprache, in der er mittheilte, daß 
ihm die Kaiserin eine Altardecke von rothem Sam- 
met, an welcher ſie ſelbſt während ihrer Krankheit 
gearbeitet, für die Kapeue übergeben habe. Die 
Kaiſerin entbiete den Rittern ihren Gruß und 
knüpfe daran den innigſten Wunſch für ein 
dauerndes Gedeihen dieſes Hauſes. An der Thür 
der Kapelle übergab darauf der Ehren ⸗Kommen⸗ 


dator des Ordens, Landesdirektor von Levetzow, 


dem Prinzen die Schlüſſel. Letzterer nahm fie 


entgegen, ſchloß die Thür auf und jagte: Ich 


Öffne die Pforte mit den Worten des Herrn: 
Ich bin die Thür; wer durch mich einziehet, wird 
felig werden, und wer durch mich auszlebet, der 
wird gute Weide finden. Unter Orgelmuſik be- 
trat daun die Berfammlung die freundlich ge⸗ 
schmückte Kapelle. Nach dem Geſang des „Halle⸗ 
ua, Lob, Preis und Ehr“ wurde der Schluß⸗ 
Fein in den Altar gelegt und eingemauert, wor⸗ 
auf Print Albrecht und nach ihm die übrigen 
Würdenträger die üblichen drei Hammerſchläge ab 
gaben. Piakontſſinnen der Anſlalt ſchmückten dann 


den Altar mit der von der Kalſerin gespendeten 


Sammet ecke, mit dem Kruzifix, der Bibel, den 
Leuchtern und den filbernen Altar-Geräthſchaften. 


Dann hielt General⸗ Superintendent Probſt Brück ⸗ 


* 
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mer die Weihrede, nahm hierauf den Weihetakt 
vor und ſchloß mit Gebet und Segen. Später 
beſichtigte der Prinz das ganze Haus in einge- 
hender Weiſe. 

— Von dem Fürſten Bismarck als Minifter 
für Handel und Gewerbe iſt unter dem 9. d. M. 
an die Regierungs- Präſtdenten, Regierungen 2c. 
eint Verfügung ergangen, worin, wie die „Voſſ. 
Ztg.“ meldet, darauf hingewieſen wird, daß Lan⸗ 
des, oder Drtöpoligei-Bepörben die Fortſetzung des 
Betriebes konzeſſtonspflichtiger gewerblicher Anla 

aus dem Grunde, weil deren Zuſtand den 


Mons-Urkunde nicht völlig entſprach, garz 


P2 


— 


Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Juſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Pa Ba a a Te 


R. Graßmann. 


Dienſtag, den 


29. September 1885. 


oder theilweiſt unterſagt haben, obwohl nicht feſt⸗Jſale des Prinzen Amadeo hätte außer Acht laſſen 


geſtellt war, daß die fernere Benußung der An⸗ 
lage erhebliche Nachtheile oder Gefahren herbel⸗ 
zuführen geeignet fein würde. Da die Unterſa⸗ 
gung des Betriebes eine Maßnahme ſei, welche 
unter allen Umſtänden den Unternehmer und die 
von ihm beſchäftigten Arbeiter ſchädigt, ſo dürfe 
dieſelbe nur dann angeordnet werden, wenn fie 
durch eine zweifellos konſtat rte Gefährlichkeit der 
Anlage oder dadurch gerechtfertigt werde, daß die 
Anwendung der ſonſtigen geſetzlich zuläſſigen 
Zwangs- und Sirafmittel bewußter Renitenz des 
Unternehmens gegenüber erfolglos geblieben wäre. 
Um die Schäden für die Unternehmer und die 
Arbeiter möglichſt zu verhüten, hat der Miniſter 
beſtimmt, daß ihm in jedem Falle, in welchem die 
Fortſetzung des Betriebes einer zu feinem Reſſort 
gehörigen gewerblichen Anlage ganz oder thell⸗ 
weiſe polizetlich unterſagt wird, von der bethellig⸗ 
ten Landes polizel⸗Behörde über dieſe Anordnung 
und über die Veranlaſſung zu derſelben unver- 
züglich Bericht zu erſtatten wäre, damit er in die 
Lage geſetzt werde, über die Aufrechterhaltung der 
Unterſagung, jet es von Amtswegen, ſel es auf 
erhobene Beſchwerde, ſofort zu befinden. 


— Der römiſche Korreſpondent der „Ger⸗ 
mania“ ſchildert den Hergang der Berufung des 
Papſtes zum Schiedsrichter (reſp. Vermittler) in 
der Karolinen - Angelegenheit: „Fürſt Biemarck 
war Derjenige, welcher zuerſt Leo XIII. als 
Schiedsrichter vorſchlug, und nachdem er dezu die 
Einwilligung des Kaiſers Wilhelm und des Kron⸗ 
prinzen erhalten, beauftragte er den Grafen 
Solms, dieſen Vorſchlag der Maprider Regierung 
zu übermitteln Sowohl der König Alfons wie 
auch das ſpaniſche Miniſterlum gingen bereitwillig 
darauf ein. Der in oder bei Ankona ſich auf- 
baltende ſpaniſche Botſchafter beim Heiligen Stuhl, 
Marq ats von Molins, erhielt ſodann von feiner 
Regierung den Befehl, ſich unverzüglich auf jet- 
nen Poſten zu begeben, wo er denn auch geſtern 
früß (24) anlangte, während gleichzeitig aus 
Madrid die Note, worin der h. Vater um Ueber⸗ 
nahme des Schiederichteramtes gebeten wird, nebſt 
anderen, die Angelegenheit betreffenden Aktenſtücken 
in Rom eintraſen. Noch im Laufe des Vormit⸗ 
tage hatte der Botſchafter Audienz bei Sr. Hei⸗ 
ligkeit, und gleich darauf eine längere Unterredung 
mit dem Kardinal Staatsſekretär, und geſtern 
Abend ertheilte der Papſt die Weiſungen behufs 
Abfaſſung der Note, in welcher feine Zuſtimmung 
zu dem ihm gemachten Antrag ausgeſprochen wird. 
— Um die Wahl des Papſtes zum Vermittler 
zu motivtren, ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“: 


Nach Ausweis der neueſlen hler eingegange- 
nen Informationen hat der Vorſchlag Dautſch⸗ 
lands, dem Papſte die vermittelnde Thätigkeit in 
der Karolinenfrage anzutragen, und die Einwilli- 
gung des katholiſchen Kirchenoberhauptes in die- 
ſen Vorſchlag jenfeit? der Pyrenäen allgemein 
eine wohlthuende Wirkung hervorgebracht. Co 
gilt das zunächſt von der Regierung ſelbſt und 
ihren direkten Anhängern, nicht minder aber auch 
von den Oppoſttionspartelen, namentlich von den 
Karliſten, deren Traditionen fie mit ganz beſon⸗ 
derer Sympathie auf die Vermittlerrolle des Pap⸗ 
ſtes blicken laſſen. Aber auch außerhalb Spa⸗ 
niens neigt die öffentliche Meinung dem Urtheil 
zu, daß kaum ein genialerir Ausweg hätte gefun- 
den werden köanen, um den Schwierigkeiten, die 
mit der Vermittlungsaktion fi verbunden zelg⸗ 
ten, ihre Spiße zu benehmen. Denn bei allem 
Entgegenkommen, welches der Gedanke einer Ver⸗ 
mittlung in der deutſch⸗ſpaniſchen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit bei den europäiſchen Politikern durch 
gehends fand, konnte man ſich doch nicht verheh⸗ 
len, daß die Ausübung einer ſolchen Thätigkeit 
faſt für jede andere Macht gewiſſe Bedenken im 
Gefolge gehabt hätte, die nunmehr gänzlich in 
Wegfall kommen. Während England, als in der 
Karolinenfrage ſelbſt intereſſirte Partei, aus die⸗ 
ſem Grunde als vermittelnde Inſtanz weniger in 
Betracht gezogen werden konne, ergaben ſich für 
Frankreich, angeſichts der Volksſtimmung in Spa⸗ 
nien, Bedenken opportuniſtiſcher Natur; Oeſterreich 
konnte die verwandtſchaftlichen Beziehungen feines 
Herrſcherhauſes zu König Alfons nicht wohl außer 
Acht laſſen; für Italien bedeutete das im Ma- 
beider Kabinet vertretene klerikale Clement eine 


E Beſtimmungen oder den Vorſchriften der Schwierigkeit des Vermittelunge werks, ſelbſt wenn 


man dort die Erinnerung an die ſpanſſchen Schick⸗ 


wollen. Im Gegenſatz dazu bietet ſowohl die 
Perſönlichkeit als auch die hohe Stellung des 
Papſtes nach jeder Richtung hin die denkbar gün⸗ 
ſtigſten Bürgſchaften für Ausübung einer wahr⸗ 
haft erſprießlichen Vermittelungsaktion, im Falle 
die direkten Verhandlungen zwiſchen Berlin und 
Madrid zu keiner Einigung führen ſollten — was 
aber kaum zu erwarten iſt. 


— Dem Vernehmen nach ſoll die Publika- 
tion des Termins für die Wahlen zum preupi 
ſchen Abgeordnetenhauſe am 1. Oktober erfolgen. 

— Ueber die Dauer des Aufenthalts des 
Fürſten Bismarck in Friedrichsruhe iſt eine Be⸗ 
ſtimmung noch nicht getroffen, doch gilt es als 
wahrſcheinlich, daß der Fürſt bis zur Berufung 
des Reichstages von Berlin fern bleiben wird. 
Sein älteſter Sohn, Graf Herbert Bismarck, wel⸗ 
cher ihn bis Friedrichsruhe begleitete, wird heute 
Nachmittag hier bereits zurückerwartet, wo er vor- 
läufig noch die Geſchäfte des Staatsſekretärs 
Grafen Hatzfeldt zu führen hat. Sein Schwie⸗ 
gerſohn, Graf Ranßau, bleibt bei dem Fürſten, 
die Frau Fürſtin wird demnächſt nachfolgen. 
Morgen wird, wie bereits erwähnt, der ruſſiſche 
Mintfter des Aeußern, von Giers, in Friedrichs · 
ruhe eintreffen und damit die geſtern ausge ⸗ 
ſprochene Vermuthung ihre Beſtätigung finden, 
Herr v. Giers begtebt ſich zum Kaifer von Ruß 
land nach Kopenhagen, wo der Zar noch bis zum 
15. Oktober zu verweilen gedenkt. 


— Ueber den Sozialiſten- Prozeß 
in Chemnitz liegen folgende telegraphiſche Mel- 
dungen vor: 

Chemnitz, Montag, 28. September, Nach⸗ 
mittags. Nach dem Anuklagebeſchluß wird den An⸗ 
geklagten zur Laſt gelegt, an einer Verbindung 
zur Beförderung und Erreichung beſtimmter, der 
geſchloſſenen Zahl ihrer Mitglieder bekannter Zwecke 
der in $ 1 des Geſetzes gegen die gemeingefähr⸗ 
lichen Beſtrebungen der Sozialdemokratte gedachten 
Richtung theilgenommen zu haben bez. Theilne hmer 
einer ſolchen Verbindung zu fein, deren Daſeln, 
Verfaſſung und Zweck vor der Staatsregierung 
geheim gehalten werden ſoll und zu deren Zwecken 
oder Beſchäftigungen eo gehört, Maßregeln der 
Verwaltung oder die Vollziehung von Geſetzen 
durch ungeſetzliche Mittel zu verhindern oder zu 
entkräften, insbeſondere dadurch, daß fie möglichſt 
viel Preßerzeugniſſe des in $ 11 des Sozialiflen- 
geſetzes erwähnten Inhaltes trotz der entgegen⸗ 
ſte henden Beſtimmung dieſes Geſetzes hergeſtellt 
und verbreitet haben. Letzteres haben fie auch 
bezüglich bereits nach dieſem Geſetze verbotener 
Druckſchriften, darunter die periodiſche Druckſchrift 
„Der Sozialdemokrat“, gethan. Schließlich werden 
die Angeklagten beſchuldigt, Verſammlungen der 
in § 9 des genannten Geſetzes gedachter Art bez. 
Verſammlungen überhaupt mit Umgehung der in 
dieſer Beziehung beſtehenden geſeßlichen Vorſchiiften 
über das Vereins ⸗ und Verſammlungsrecht heim⸗ 
lich abgehalten zu haben. Die Angeklagten be⸗ 
kennen ſich ſämmtlich der ionen zur Laſt gelegten 
Strafthat nichtſchuldig, nachdem Bebel Namens 
Aller auf Befragen die Erklärung abgegeben hatte, 
daß fie ſich auf die wider fie erlaſſene Auklage 
auslaſſen wollten. Der Vorſitzende gab hierauf 
einen kurzen Ueberblick über die Wandelungen in 
der ſozialdemokratiſchen Partei und ihre Organi- 
ſation bis zum Erlaß des Sozialiſtengeſetzes. 
Seitens der Angeklagten wurde hiergegen keinerlei 
Einwand erhoben. Nachdem eine Reihe belaſtender 
Artikel aus dem „Sonzialdemokrat“ und andere 
ſchriftliche Aufzeichnungen vorgeleſen worden waren, 
ſuchten die Angeklagten darzuthun, daß dis ſoztal⸗ 
demokratiſche Partet nach Erlaß des Sozialiſten⸗ 
geſetzis keine feſte Organiſatton mehr beflße, 
wenigſtens keine ſolche, daß man von einer „Ver⸗ 
bindung“ im Sinne der Anklageſchrift ſprechen 
könne. Als eine Reichstagsrede Vollmar's verlefen 
werden ſoll, macht der Vertheldiger, Rechtsanwalt 
Freytag, darauf aufmerkſam, daß dieſe Maßnahme 
im Hinblick auf die Verfaſſung unſtatthaft jet; 
der Vertheidiger bemerkte ausdrücklich, daß er der 
Verleſung nicht widerſprochen habe, weil er den 
Jahalt der fraglichen Rede für bie Angeklagten 
durchaus nicht als belaſtend anſehen könne, er 
babe formell das Recht der Reichstagsabgeordneten 
gewahrt wiſſen wollen. Da Rechtsanwalt Mundel 
der Verleſung dieſer Rede ausdrücklich widerſprach, 
ſo zog ſich der Gerichts hof zur Beſchlußfaſſung 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf det Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pf. 
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zurück und verkündete bei ſeinem Wiedereintritt 
den Beſchluß, den Elnwand der Vertheldigung als 
unbegründet zu verwerfen. Hierauf erfolgte die 
Verleſung der gedachten Rede. 

Chemnitz, 28 September. Im weiteren 
Verlauft der Verhandlung erkannten die Ange⸗ 


klagten ausdrücklich an, daß der in Zürich er⸗ 


ſcheinende „Sozlaldemokrat“ das offizielle Organ 
der ſoztaldemokratiſchen Partei jei, fie verwahrten 
ſich jedoch entſchleden gegen die Annahme, daß 
fie mit der Verbreitung des Parteiorgans ſelbſt 
irgend etwas zu thun hätten. Der Verleſung 
einer Reichs tagsrede Haſenclever's widerſprach 
Rechtsanwalt Munckel als unſtatthaft, weil Ha⸗ 
fenclever darüber höͤchſtens als Zeuge vorzuladen 
und zu vernehmen ſein würde. Der Staatsan- 
walt ließ nach Lage der Sache unter Verzicht auf 
dieſes Beweismittel daſſelbe fallen. Um 6½ Uhr 
Abends wurde die Fortſetzung der Verhandlung 
auf morgen Vormittag 9 Uhr vertagt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 29. September. Mit dem 1. April 


k. J. wird, wie nunmehr als beſtimmt verlaulet, 
die 2. Abtheilung des 1. pommerjchen Feld⸗Artil⸗ 
lerie-Regiments Nr. 2 von Stralſund nach Stet⸗ 
tin verlegt werden; ebenſo wird zu demſelben 
Zeitpunkte die 1. Abthetlung deſſelben Regiments 
von Gollnow nach Stettin verlegt. d 

— Aus Anlaß der 5 jährlgen Iu- 
belfeier der Ottoſchule fand heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr in der genannten Schule im Zeich⸗ 
nenſaal eine größere Schulfeierlichkeit flatt, an 
welcher Vertreter der kögiglichen Regierung, der 
ſtädtiſchen Behörden, frühere Schüler und die El⸗ 
tern der Zöglinge zahlreich thellnahmen. Eingeleitet 
wurde die Beier durch den Geſang zweier Verſe 
des Chorals: „Lobe den Herrn sc." Demnächſt 
ſprach Herr Rektor Schenk em Gebet und hielt 
eine längere Anſprache, in welcher er näher auf 
die Entwickelung der Schulanſtalt einging. Es 
folgten ſodann abwechſelnd Geſangs vorträge und 
Deklamationen der Schüler, darunter zwei frongd- 
ſiſche Dellamationen „Le montagnard émigré“ 
und „Ne pleure pas“ und eine engliſche Dekla⸗ 
mation „Excelsior by Henry Longfellow 4, 
welche ſehr korrekt vorgetragen wurben. Nach 
einer kurzen Pauſe folgte der Vortrag einzelner 
Chöre und Soli's aus dem Oratorium: „Der 
12jährige Jeſue, von Brede mit Klavierbegleitung 
und Deklamation. Nachdem noch die abgehenden 
Schüler entlaſſen waren, wurde die Feier mit dem 
Geſang eines Chorals b endet. — Nachdem von 
dem damaligen verdienſtvollen Ober ⸗Präſtdenten 
der Provinz Pommern, Sad, die Anregung zur 
Verbeſſerung der ſtädtiſchen Lehranſtalten gegeben, 
trat die ſtädtiſche Schuldeputation einer Erweite⸗ 
rung der Schulen näher und wurde bald darauf 
mit dem Bau der Ottoſchule auf dem Schweizer- 
hof begonnen und derſelbe im Jahre 1835 unter 
dem erſten Rektor Heß eröffnet. Anfänglich wurde 


die Schule von Knaben und Mädchen gemein- 5 


ſchaftlich beſucht, bis aus derſe hen ꝛine Mittel 
ſchule entſtand. 

— In der geſtrigen Sitzung des Beyirke- 
vereins „Oberwiek“ im Belle vuelokal wurde zu- 
nächſt die Vorſtandswahl vorgenommen und der 
bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren 
Apotheker Berndt, Borfigender, Theune und 
Direktor Kohlſtock, Stellvertreter des Vor⸗ 
ſitzenden, Bendziula, Eilert, v. d. Hae⸗ 
gen, Höft, Kelm, Dr. Lehmann, 
Lüdtke, Rademacher und Spieker 
mann, faſt einſtimmig wiedergewählt. Sodann 
hielt Herr Hauptlehrer Bendziula einen ſehr 
eingehenden Vortrag über den Knabenhort und 
die bei den ſtädtiſchen Bebörden ſtattgefundenen 
Verhandlungen und Beſchlüſſe und machte die 
Mittheilung, daß, nachdem die pachtfrele Ueber⸗ 
laſſung des an der Hospital-⸗ und Jageteuffel⸗ 
ſtraße belegenen Grundſtücks von der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung abgelehnt ſei, ſich der Bor: 
ſtand des „Knabenhort“ aufs Neue an den Ma⸗ 


giſtrat gewand! und ſich bereit erklärt habe, dal 


betreffende Grundſtück zu kaufen, fals es den 
Knabenhort zu demſelben Preife überlaſſen werden 


ſolle, welchen andere Private in jener Gegend ſür 1 


Terrain gezahlt hätten, etwa 1,50 —2 Mk. — 
Herr Dir Kodlſtock referirt in Kürze über die 
neue Pferdebahnlinie und Herr Pitzſchky machte 
hieran anſchließ end die Mittheilung, daß er aus 


. 


Iiuverläſſiger Quelle erfahren habt, daß die Ber- 


Viehmarkt. 

Berlin, 28. September. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2153 Rinder, 9288 
Schweine, 1392 Kälber, 8298 Hammel. 

Der Rinder handel verlief in beſſeren 
Qualitäten ziemlich glatt; die Preiſe des vorigen 
Montages waren leicht zu erzlelen. In geringen 
Qualitäten wickelte ſich das Geſchäft ruhig ab; 
die Käufer bewilligten etwas höhere Preiſe. Der 
Markt wird nicht ganz geräumt. Man zahlte für 
1. Qualität 54 — 58 Mark, 2. Qualität 47 — 53 
Mark, 3. Qualität 40 —44 Mark und 4. Dua- 
lütät 34—37 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Der Schweine marlt geſtaltete ſich im 
Allgemeinen etwas günſtiger als vor acht Tagen 
und wurde bei mäßigem Export ziemlich geräumt. 
Beſte Prima, nur knapp vertreten, war geſucht. 
Man zahlte für 1. Qualität 54 — 56 Mark, in 
einzelnen Fällen darüber, 2. Qualität 50 — 53 
Mark, 3. Qualität 46 —49 Mark und Ruſſen 
45—47 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht 
mit 20 Prozent pro Stück Tara; Bakonier 44 
bis 45 Mark mit 50 Pfund Tara pro Stück. 

Für Kälber wurden bei einigermaßen 


Oberwiek verlegt werden jolle. Summa 37 Perſonen poltzeilich als verſtorben fiſt und derb, jo daß die Haut nicht mehr naß] namentlich in Prima Waare, leichter als am 
der einen wird erſucht, an den Bewehrungen der ſtarben 5 an Durchfall und Brechdurchfall. Oberkörper behandelt, zuleßt die Füße nacheinander Qualität 45 — 48 Pf., vereinzelte Poſten auch 
wollen, und in der zweiten um das Verbot des x Greifenberg i. Pom., 28. September.] Waſchung des ganzen Körpers erfordert bei eini- — 
en. 
„Wie ſtellt ſich Magiſtrat und Polizei zu] gen berichteten, ruft hier in allen Kreiſen große tung der Uhr das Zeitmaß der Thätigkeit zu 
am 1. Oktober ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 
ſchiffsbollwerks beziehungsweiſe Abbruchs der bei ⸗ deſſen hochbetagter Vater, ein Rechnungsrath a. D., mangel erſcheinen, daß bei ihr ein Unterſtellgefäß 
zoͤſiſche Strafe 13, dis Berfiherung für eine Prä⸗ 
Wie verlautet, hat die Polizei den Abbruch der] hier erfreut, ſowie auch der bier wohlbekannte] Abwaſchungen beginnen und hat nur Sorge zu 
ablehnend verhalten. Sollte nicht die Polizei] Sichard vom neumärkiſchen Dragoner Regiment | mer geſtandene Waſſer verwenden, auch ein ge⸗ Telegraphiſche Depeſchen. 
die bereits häufig genug vorgekommenen Verkehrs- mier-Lleutenants v. Hagen I., Verfaſſer der Ge- entbehren. Sobald die Abwaſchung beſorgt und ſchwemmungen befürchtet werden. Die Straße 
oder im Wege der Erpropriation die zur Ver- Kartoffelernte fällt ſehr reichlich in unſerer Gegend Selbſtverſtändlich iſt bei ſolchen täglichen kalten ſchwemmt. 
kommt, dürfte es mit einem geregelten Verkehr an len und neigen fi auch ſehr zur Fäulniß. Le- allabendlicher kalter Waſchungen nicht ausgeſchloſſen, der geſtern mit Kalnoky konferttte und beudt ve 
wurde über dieſelbe zur Tagesordnung übergegan- | diele wegen zu hoher Preiſe nicht verkauft wurden. letzteren, welche den Körper raſch von der ihm nahme an dem Jagdaus flug des Kr aprinzen, 
Scipio einen Vortrag „über kirchliche Wahlen“ eingetroffen und im „Hotel zum König von Preu- ſtahen in erſter Linie, während dis erſteren nach geſchrieben, ein Einvernehmen über die Stel- 
färlsbenen Hülfetaffen für die eingelnen Gewerbe bauen und dürfte die Reife damit in Werbindung] Zum Schluſſe fei ausbrüdiic bemerkt, daß , Wien 28. September, Jr Mhgsorbneten 
Agitation für die zentraliſirten Hülfakaſſen, die jo- Augenſchein genommen haben. Um 2 Uhr iſt Se. Regenbäder oder die beſchriebenen Abwaſchun a 
; Ganglbauer, die Thronrede durch eine goreſſe 3. 
deſſen viele Arbeitnehmer in letztere aufnehmen Wir haben bereits in unſerm Blatte auf das Wermifchte Nachrichten. 
Im Abgeorduetenhauſe brachte gern 
ber Zwang Immer vorliegt, ob fie nun in ein lag der Lavpp'ſchen Buchhandlung, aufmerkſam Mittheilung gemacht: Am 11. d. M., um 26 
dann nahm das Haus die Auslooſung der Abthe 
nur darauf, daß dieſe Kaſſen aus freier Ent⸗ fefforen auf dem Gebe, der Natlonal-Oelonene, berg in Mähren) in einer Entfernung von ungt- 
Preußen ſtattete geſtern dem Miniſter des Aus w 
iR, ind die Mitglieder der Kaſſen dem Statut dem Gebiete der National- Oekonomie zu Stande mit mehrn als längerem Schwelſe. Letzterer hatte 
Junsbruck, 28 September. In Folge der 
mögten wir duch einige Momente ine Auge faj- weſentlich umgearbeitet und vermehrt, wird in 20 | Wolke gegen Schönberg, ſehr raſch ſteigend, bis 
eingetreten; es werden Hülfsvorkehrungen getroffen. 
55 geben. Die sentraliflzten Krankenkaſſen nah vor uns. Wir bewundern an dem Buche die rein körper der Wolke ſich zu drehen und einzelne 
Laibach, 28. September. Der Bahnverkehr 
eee eee eee ſonſt nur in den Naturwiſſenſchaften gewohnt, in gen, und er meinte, es müßte zwischen Frankſladt 
Strecken in Folge der anhaltenden Regengüſſ 
PP dieſem Werke dagegen finden wir wirklich einmal und Stücke abſonderte, wobei 1s ſich allmälig ver- 
Bern, 28. September. In der Schweiz h 
unterſtüten, jo geot die Kollegialtät und ſchließ⸗ Sa älenntniß befandelt. ale Beiipiel erwähnen |Miepi eumtt in rfalben: Diefer Bericht ut. 
gens am mehreren Stellen ausgetreten, 
bie für das gebeiplige Zujammenmisken nicht ere berbergwerke in Gang gebracht iR, um ihr Süber nicht zu großer Entfernung beobachtet, in der Re- 
wegen Majeſtäts⸗Beleidigung zu einjähriger Ei 
tafien auen noch freien ur t, mon vin, ſic und matungemäß sinken muß, duch einen Ghaun’s, Ihre Nichte und einge Erbin, das 
sinn einer Krankheit Gälfe zu kuchen per Verfaſſer alle bei disjer Frage in Betracht e eee e e eee c 
1 y di 5 
chend ein höheres Krankengeld, aber doch erſt e e Sal Den andern. e "ke ſtellen! nr 
Waſſer auch gat. was die Pferde zu ſaufen krise Paris, 28. September. In Melun wur 
Rand. harakteriſtiſch und von großer Wichtigkeit lige Buch allen Politikern und Fachmännern, wle allen il 9 vn 
i8, 28. © El 
Rendanturen nur fachnerfländigen Leuten übertra- Paris, eptember. ine Depeſche d 
0 Tägliche kalte Abwaſchungen. 
Bak a Befehl des en Vize kon 
zen Höhe in jedem Falle von dem Magiſtrat be⸗ fo billig und praktiſch die Volksdouche auch if: a e eee or 
t ah befand, d der Vize K 
ad dep. übergeben find; daß ferner die Kaſſen -oder Raummangel der Anſchaffung des Apparates „ 
di eilaſſung Abu Baker s. ugliſches 
daß ‚Ieptere jeden Augenblick in der Lage iſt, ſich] des Körpers, jofort nach dem Verlaſſen des Bettes a deen, 
Berberah, entſandt word 
fend informirt werden über den Stand der Kaſſe] Die beſten Vermittler der täglichen kalten Ab⸗ er N 
Madrid, 28. September. Nach von Kuba 
den zuſtändig. — die bloßen eigenen Hände. Schwämme und 4 : 
ſämmtlich getödtet. ü 
ertheilt. lebhafte Bewegung der Arme und die Thätigkeit 
Bukareſt, 21. September. Der König em- 
platzes eine Schlägerei, bei welcher der Maurer- kalte Waſſer auf die Haut und macht gleichzeitig 
Beglaubigungsſchreiben überreichte. Hierbei, be- 
Thäter wurde der entlaſſene Delonomis-Handiwer- Theilen des Rückens in Berührung zu bringen, 
glattem Geſchäft wie am vorigen Freitag die glei-] hob, daß er die iunigſten Wünſche für eine lange 
— Wegen Unterſchlagung wurde geſtern der ein äußerſt behagliches Gefühl. Am baften gehen chen Preiſe leicht erreicht. Schwere Kälber find 
hat Drummond Wolff davon benachrichtigt, daß 
- zwei Service zum Verkauf erhalten und den Er-] und Hals begonnen, der erſte Abſchnitt mit den 53 Pf. und für geringere Qualität 34 — 43 Pf. 


— In der Zeit vom 20. bis 26. September mit einem gewöhnlichen Hand tucht. Langes Rei-“ Der Handel mit Sl tha 
waltung ſämmtlicher Stra ßenbahnlinien nach der] find bierſelbſt 14 männliche, 23 weibliche, in] ben if überflüſſiz. Das Abtrocknen geschehe nur] geſtaltete ſich in Folge des kleineren Au 
Im weiteren Verlauf wurden zwei Eingaben] gemeldet, darunter 20 Kinder unter 5 Jahren und] bleibt. Im zweiten Abſchnitt werden Becken und gen Montag und wird der Markt trotz geringen * 
an die königliche Polizeidirektion beſchloſſen; in] 9 Perſonen über 50 Jahre. Von den Kindern] Beine bis zu den Füßen in gleicher Weiſe mis der] Exports ziemlich geräumt. Man zahlte für beſte 
Mühlenbergrampe, wo kürzlich ein Kind verun . —— is Waſchbecken geſtellt, raſch mit der Hand an] darüber, und geringere Qualität 36 — 42 Pf. pro 
glückt if, Sicherheitsmaßregeln herbeiführen zu Aus den Provinzen. allen Seiten gerieben und dann abgetrocknet. Dieſe] 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
Transports der Lokomobilen der Geſellſchaft] Die traurige Vergiftungsgeſchichte in Hoboken in] ger Uebung nicht mehr als vier Minuten. Für 
„Dampf-Pflug" durch die Oberwiekſtraße erfucht. | Amerika, von welcher vor kurzer Zeit die Zeitun- den Anfang empflehlt 4s ſich, durch öfters Beach Dux-Bodenbacher Eiſenbahn-Prioritäts⸗Obli 
gationen I. Emiſſton. Die nächſte Ziehung findet 
der doch durchaus nothwenditzen Verbreiterung des Thellnahme hervor, da der Apotheker Am Ende, der kontrolliren. Als beſonderer Vorzug dieſer Art 
nur 7— 8 Meter breiten Dammes des Dampf- den traurigen Fehlgriff machte, von bier if und von Abwaſchung dürfte «s bei Zeit- und Raum ⸗ 2 2 Prozent bei der Aus looſung übernimmt das 
aus Karl Neuburger, Berlin, Fran⸗ 
den Kaponieren und Erwerbung des ſiskaliſchen] hier noch lebt. Der jo ſchon hart heimgeſuchte | entbehrlich iſt. N 4 
Gartens bis zur feſtgeſetzten Banfluctlinie 2" | Greis, der ſich einer allgemeinen Liebe und Achtung Man kann zu jeder Jahreszeit mit den Falten me von 12 Pf. pro 100 Fl. 
Kaponieren und die Erwerbung des Gartens be-] Sohn in Hoboken werden allgemein und aufrichtig tragen, daß dabei Zugluft vermieden wird. Wer Verantwortlicher Redakteur W. Sie ver z in Stetin 
reits beim Magiſtrat beantragt, dieſer ſich aber] bedauert. — Der Eskadronschef und Major von im Winter beginnt, mag das über Nacht im Zim- 
ien, 28. September. (B. B.-E.) Aus 
ihren Willen durchſezen können und den Magi⸗ Nr. 3 tft zum Direktor der Unteroffizterſchule beim | helztes Zimmer vorerſt benutzen. An die Ab⸗ Wien 
ſtrat mit Rückſicht auf die lebensgefährlichen und] Reit-Inſtitut in Hannover ernannt und der Pre- waſchungen Gewöhnte können nicht ſelten beides dem Eiſchthal liegen Depeſchen vor, daß Ueber- 
; N über den Prebil und nach Tardis iſt verſchüttet, 
ſtörungen, die oft ½ Stunde gewährt haben, ſchichte des Regiment, zum Rittmelſter und Eska das Frühſtück eingenommen if, darf auch bei A 
zwingen können, e ber auf gütlichem Wege dronschef in dieſem Regiment ernannt. — Die ſchlechter Witterung ſofort ausgegangen werden. Salfelz und Nighoritz in Kärnthen find über- 
A x $ i 28. September. B. B-C) Der 
breiterung des Bollwerks nöthige Fläche zu er- aus, jedoch iſt die Kartoffel nicht jo ſchön wie im Abwaſchungen der Gebrauch kalte: und warmer Wien, i 
werben? Wenn jetzt noch die Pferdebahn dazu letzten Jahre, auch zeigen ſich vielfach kranke Knol - Bäder, täglich oder in Zwifcgenräumen, oder auch Hlerherkunft des rumänischen Miniſters Brations 
5 Kaiſer empfangen wurde (welcher jeinerjeit® ange⸗ 
jener Stelle überhaupt vorbei fein. — Da dieſe bende Gänſe kamen ebenfalls ſehr zahlreich auf wenn auch durch fie die kalten Abwaſchungen Mor- : 
Frage nicht die Intereſſen der Oberwiek berührt, den letzten Wochenmarkt getrieben, wovon jedoch gens keineswegs überflüjfig gemacht werden. Die 7919 der ernſten Lage ſich entſchloß, bis 5 7 
en. — Damit war die Sitzung beendet; am Demmin, 27. September. Se. Exzellenz der anhaftenden Bettwärme befreien (was nicht un⸗ ne 2 5 sn ann Being Mrz vr 
17. Oktober wird im Verein Herr Paſtor Dr. |Staatefefrstär v. Stephan iſt geſtern Mittag hler erheblich zur Abhaltung von Erkältungen beiträgt), Steiermark aufzugeben). wird ber did du, 
halten. ben“ abgeſtiegen. Wie verlautet, wird beabſich⸗ | Belieben und Nothwendigkelt hinzugefügt werden lungnahme Rumäniens zur bulgarischen Union un, 
— Nach Umwandlung der bisherigen einge- digt, dierorte ein neuss Reiche. Poſthaus zu er- | Tönnen. erzielen, 
f bauſe beantragte Menger eins Abänderung de 
in Orts- Kranken- Kaſſen iſt ſowohl von betbeilig. zu bringen ſein; auch ſoll Se. Exzellenz Hierjelbft | alles Geſagte nur für Gesunde und Kräftige ie 
ter als auch e 3 4 a einige zu Bauplätzen geeignete Grund ſtücke in git. Greiſe, Kranke und Leidende dürfen kalt Beftimmungen des Gejepes ü die Sonn 
genannten freien Kaſſen in Leipiig, Hamburg 7c. Exzellenz von hier nach Züſſow geraiſt. gen nur dann gebrauchen, wenn ed der Arzt ge e N * 
a billigt bat. 
bemerkbar geworden. Es haben fih in Folge Kuuft und Literatur, 8 
laſſen, nur um in keine „Zwangs laſſen“ ein- 6 Hand bete dtn eg gr ef ee 
5 1 ausgezeichnete Werk: Guſtav Schönberg, Hand⸗ — (Ein Meteor.) Dem Meteorologen Re- | Pie dis gen Rommifflone: 
treten au brauchen, ohne daran zu denlen, daß buch der politiſchen Oekonomie, Tübingen, Ver · gierungsrath v. Nießl in Brünn wurde ſolgende N ® N 5 hr 5 di be br 5 
Gemeinde- Ortskranken⸗ oder in eine freie Kaſſe t. D 6 1 b Stetti ee Ts 1 55 1886 2 13 
gehen. Der Ausdruck „frei“ bezieht ſich nämlich gemacht. Der Herausgeber, ein geborener Stetti⸗ Uhr Abends, beobachtete ein Landmann bei Frank- 9 P IM 
ner und einer der bedeutendſten Untverſitäts-Pro- ſtadt etwa ſechs Kilometer oſtſüvöſtlich von Schön⸗ gen 
betheill 
. e et e hat ſich mit den bedeutendſten Gelehrten auf die- fähr einer Viertelſtunde eine Meine Wolke von der Wien, 28. September. Prinz Wilhelm vo 
ſem Gebiete vereinigt, um ein klaſſiſches Werk auf] Form eines Paplerdrachen, im Umriſſe vieredig, 
zwangsweiſe unterworfen. Ohne auf das innere Mon. eee eee 
4 zu bringen. Dis erſt. ehr ſtarke Auflage ist in die Richtung von Südweſt nach Nordost, faſt ſenk⸗ wellte längere Zeit bei demſelben. 
t g von e of, fait je 
„ eee e e e kaum zwei Jahren verkauft. Die neue Auflage, recht vom Horizont aufſteigend. Plötzlich flog die Fee ie i n „ 
ſen, welche erheblich genug ſind, um bei der Wahl mei f 3 3 A Pre > fahr 
der einen oder ber andern Raffenart den Ausfhlag| Lieferungen & 2 Mark erſcheinen. Das erſte ſie ſich oberhalb diefer Stadt zu befinden jchien. 1s nauerdiugs ernfte Uaberſchwemmungege 
Drittel der neuen Auflage liegt bereits vollendet Schon auf dem Wege dahln begann der Haupt⸗ 
rene AS e ımf * N iſt bereits die Hülfe des Militärs in 
’ ' den. 
r ſachliche, objektive Behand ung, fern von jeder Stücke flogen weg. Eines davon (ebenfalls in | Anſpiuch genommen wor 
während die Ortskrankenkaſſen Arbeiter jeden Bartel-Erregung. Wir find ſolche Behandlung | Mpltenform) tonnte er bis vahe zur Erde verfol⸗ 
deb, def dn Safe eee Br zwiſchen Tarvts und Pontafel, ſowie zweſchen Zar 
Reden De ui A füngeren Elemente den Stantswifjenfnften herrſcht ſonſt gewöhnlich und Schönberg gefallen jein. Das Wölkchen ſenkte die und Aſſling if eingeſtelt worden, da bi 
4 entweder die Phraſe oder die Partel-Anſicht. In ſich dann wieder, indem 4 ſich fortwährend drehte 
Renne Men in: bien Shatte Die und der ausgetretenen Wildbäche unfahrbar gewor 
jüngeren Arbeiter ih Alen ‚Kollegen. uicht ſtrenge Wiſſenſchaft. Jede Frage wird von allen lor. Er hatte weder ein Geräuſch, noch Luft⸗ den ſind. 
Seiten beieugtet und mit großer Umſicht und erſcheinungen wahrgenemmen. Regierungsrath v. 4 wee Deen Pate See Hah 
U U rte K 
7 tetät verl 
8 bee e eee wir die Frage der Doppelwähruag, eine Frage, ſpricht im Weſentlichen den Schilderungen, zu wel⸗ funden; der Rhein iſt in Folge anhaltenden 
„welche von den Beſitzern der amerifaniſchen il chen thatſächliche Meteoritenfälle, am Tage und in Auſterdam, 28. Sephmber. Im Bolge b 
ſprleßlich ſein dürfte. Die Zentralkaſſen geben peſſer zu verwerthen und dem Silber, deſſen Verurthellung 755 —— 9 
nur Geldunterſtützungen, dagegen dis Orts kranken fer 3 le. e RI gel Beranlafjung gaben. 
Werth durch die Maſſengewinnung ſtark geſunken — (äàuch eine Freude.) Der Nachbar: 
Brillen, Bruchbänder ꝛc. ꝛc. Es iſt hierdurch dem kü W KT een 2 i Re 
: - Zwangelours künftlig einen höheren Werth zu ge. Fräulein Tini, verbringt jo traurig ihre Jugend, Pie upekörer weigerien ſich, ber ER 
Arbeiter Gelegenheit geboten, gleich beim Be- den, als ihm qulommt. Mit großer Umfiht hebt Ir gt f 81 8 * . Wa 00 
1 % zunehmen, nachzukommen; die Polizei war 0 
und dadurch vielleicht dieselbe noch zu unter⸗ Keen Sa eine Freude machen!“ — Geizhals: „Glauben's? 1 ; 
punkte hervor und weiſt dadurch No gut, dann will ich mich halt a Biſſerl krank] lich genöthigt, von ihrer Waffe Gebrauch 
dreüden. Die Zentralkaſſe giebt ja dementſpre- pie Grtahsen der Doppelwäftung in fat Mate gu ch mich h fir 55 i . N u 
erjonen wurden hierbe verwundet un 
dann, wenn der Betreffende ſchon eine Zeit lang innen daher das überaus reichhalti — (Bom Manöver- Felde.) Lieutenant (die 9 0 
ge und wegen Pferdeſtände tevidirend): „Unteroffizier, iſt „as ſtörer verbaftet. 
honk geweſen IR. Wi glauben, daß dieler Um⸗ des gediegenen und reichen Inhaltes überaus bil- h . 15 . f Duff ara ur 
| 2 5 geſtern Dufrainge (radikal) zum Senator g 
in. Einen weiteren Vorthell bieten die hiefigen gen ?* Unteroffuter; „Sie dahin habe ich. „lt. 
Oriekranlmtaſſen den Mitgliedern dahin, daß die e und Gewerbetrelbenden nur l keine Klagen vernommen“. I wäh 
— ͥ —b 5 „aus Ad t 
gen ud, welche für die abfolute Rictigteit und ee, eee, e,, 
Treue der Verwaltung mit Kautionen haften, de⸗ So angenehm Regenbäder auch wirlen und 
AA ls in Zeilah verhaftet. mandant des 
ſtimmt wird und welche entweder baar oder in] vielen unſerer Leſer wird fie trotzdem unzugänglich F 3 
ſicheren Papteren der Auffichtsbehörde (Magiftrat) | pleiden, ſet es, daß die Geldfrage, oder daß Zeit⸗ 
auf, den Gefangenen ſofort frei zu laſſen, da er 
beſtände regelmäßig und außergewöhnlich von Mit- im Wege ſtehen. Es mag daher daran erinnert unter franzöſiſchem Schuhe ſtehe; hierauf erfolgte 
gliedern der Aufſichtsbehörde revidirt werden und ſein, daß auch durch tägliche kalte Abwaſchungen 
Kriegsſchiff iſt n ellas ab li 
von der gewiſſenhaften Verwaltung Einſicht zu vorzunehmen, Ausgezeichnetes für Abhärtung der 3 — Inn * A 2 
verſchaffen. Die Kaſſenmitzlieder können fortlan- | Haut gegen erkältende Einflüſſe gelelſtet wird. / 4 
Rom, 28. September. In Palermo ſtarben 
u. ſ. w. Für die un ht über die jog. freien] waſchungen find? — wie unſeres Wiſſens Dr. geſtern 95 . 8 de een ve 
Kaſſen And die könig l. PBolizeibehdr- Bergen in Frankfurt a. M. zuerſt hervorgehoben 
N hier eingetroffenen Nachrichten find die Inſurgenten⸗ 
— Herrn C. Heine in Stralſund iſt ein Pa- Lappen verurſachen leicht ein unangenehmes Kälte- chefs Limbano, Nanchez, Mongo und Gonzalez 
tent auf eine Froſchklemme für Drahtſpannwinden] gefühl und beeinträchtigen auch die jo heilſame " 
Madrid, 28. September. Marſchall Serrano 
— Geſtern Nachmittag entſpann ſich an der] der Bruſt⸗ und Bauchmuskeln. Nach dem Ge- iſt ernſtlich erkrankt. 
Ede der großen Wollweberſtraße und des Könige - nannten bringt man mit den eigenen Händen das 
fing geftern im Schloſſe Sinaia den nau ernann⸗ 
geſelle Gräber einen nicht unerheblichen Meſ⸗raſche, reibende Handbewegungen. Ganz beſon⸗ ten türklſchen Geſandten Ahmetzia Bey, welcher jein 
ſerſtich in den Rücken erhielt. Als muthmaßlicher] ders ſoll man ſich bemühen, die Hände mit allen 
tonte der König beſonders feine frundſchaftlichen 
ler, Schneider Joh. Stich in Haft genommen, denn die dadurch geleiſtete Arbeit erwärmt den Gefühle für das türkiſche Reich, indem er hervor⸗ 
derſelbe leugnet jedoch jede Schuld. Körper, kräftigt Bruſt und Lungen und hinterläßt 
und glückliche Regierung des Sultans bege. 
Handelsmann David Steinberg in Haft ge- die Waſchunzen in drei Abſchnitten vor ſich. Nach- immer noch ſchwer verkäuflich. Man zahlte für Konſtantinopel, 28. September. Die Pforte 
nommen, derſelbe hatte von einer Schneiderfrauf dem die Hände gewaſchen find, wird mit Geſicht] beſte Qualität 44 — 50 Pf., beſte Mittelwaare bis 
die Verhandlungen ſofort wieder aufgenommen 
werden ſollten. 


los aus denſelben im eigenen Nutzen verwendet. [Hüften beendigt. Die Abtrocknung geſchieht dann pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


